C A R A
Jung, schnell, Sieg
Der Rennbericht zur 62. Weltmeisterschaft (Saisonfinale) am 08./09. November 2014

· Die S t o r y eines unglaublichen Erfolges

Sowie ein großer Statistiküberblick über die Saison 2014
Samstag, 08. November, Qualifikationstag

Es gibt nichts zu deuteln: 2014 wird als ein besonderes Jahr in die lange Geschichte der „MASTERS OF INSANITY“ eingehen. Ein Jahr, in dem beinahe alle bis dato gültigen Parameter die im Slotracing Gültigkeit haben, auf den Kopf gestellt wurden. 

Das die Kugel in diesem immer und immer wieder überraschenden Roulette der sich absurd schnell im Kreis drehenden Slot-Boliden am Ende auf C-14 (im Klartext: Cara/14 Jahre jung) liegen bliebe, war unabsehbar. Waren es doch ganz andere Namen die hoch gehandelt, und zu Recht aufgrund der zurückliegenden Erfahrungen deutlich favorisiert in diese Rennsaison geschickt worden waren.
Der 4-fache Champion Mark. Der 3-fache Champion Horst. Der extrem schnelle Martin Mecke. Um nur die Spitze dieses Eisberges namens MASTERS aufzuzeigen. Und ohne dessen unter der Wasserlinie schlummernden mächtigen Talentkorpus vernachlässigen zu wollen: Maik, Jörg, Max, Frank, Mirco, Karsten. Namen von Rang. Namen die Siege versprechen. Namen die unauslöschlich mit großen Rennschlachten verbunden sind. 

Der Samstag zeigte auf phantastische Weise, wie es hier zur Sache ging. Max II als kommender Rookie 2015 als kritischer und bereits versierter Beobachter weiß wovon ich schreibe.

In den „free practices“ schon dicht an dicht in Punkto  Rundenzeiten. Beispiel: Alle 7 Trainingsteilnehmer (Mirco und Max mussten kurzfristig absagen; Max sollte immerhin am Sonntag als „Mann ohne Zeit“ in die C-Läufe gehen.) in der Klasse der Indy Cars innerhalb von 2/10 Sekunden auf dem schnellen (und, dazu später mehr, letztmalig zu befahrenden) Highspeedtrack unterwegs.
Im freien Training wird stets mit der vollen Leistung in jeglicher Hinsicht geballert. Also volle Voltzahl (im Rennen um 0.5 Volt abgesenkt), volle Ausnutzung der jeweils 7 Minuten (pro Rennklasse und Startergruppe) und das bedeutet hier: ca. 60-70 Runden je Trainingseinheit und Fahrer.

420 Sekunden in denen es lediglich noch um die Feinabstimmung – und hier insbesondere um die Einstellung des Stromabnehmers – geht.

Und dabei dieses Mal keine wirklichen Überraschungen. Allerdings mit einem Highlight: Cara stellt auf ihrem McLaren F1 den neuen absoluten Rundenrekord auf: 3.823 Sekunden! Und damit (s. oben/Ausblick 2015) ein Rekord für die Ewigkeit. 
Eine erste Duftmarke von der Titelaspirantin war klar gesetzt.

L E I D E N S C H A F T

INDY CARS/Die Qualifyings 1-3

4, 3 und 2 Minuten. Jeweils maximal 32, 24 und 16 Runden je Fahrer. Strategie. Und maximaler Einsatz. Die INDY `s fliegen dahin. Spitze zwischen 19 und 20 Km/h. Nur kurzes Lupfen des Gashebels. Full trottle.

Und bei 7 Startern musste im Q1 einer die Segel streichen. Favoritensturz dieses Mal: Horst war raus: 4.338 sec. Es fehlten 35/1000 Sekunden auf den rettenden P6:  Jörg in 4.304 sec. hier hauchdünn hinter Frank in 4.300 sec. Maik in blitzsauberen 4.222 sec. gut bei der Musik.
Vorne ein Kampf vom Allerfeinsten: Mark und Martin zeitgleich: 4.094 sec.!! Cara in 4.120 sec. in Schlagdistanz.

Im Q2 dann musste erneut ein Pilot ausscheiden. Dieses Mal war es dann Frank. Trotz Steigerung auf 4.269 sec. waren alle anderen schneller.
An der Spitze legte der Mann aus Neuzelle ein schier unglaubliches Tempo vor: Martin in 4.081 sec. einmal um die 10 Ecken. Mark in 4.118 sec. und Cara in 4.126 sec..Aber; Dazwischen schob sich ein Mann der wie Phoenix aus der Asche auftauchte: Maik in 4.098 sec.! Ein Überraschungscoup. Und natürlich im Q3 dabei. Jörg mit der in diesem Feld „schwächsten“ Zeit in 4.167 sec. dabei und damit die für Q3 qualifizierten TOP-FIVE in weniger als 1/10 Sekunde Zeitdifferenz unterwegs! Die MASTERS wieder einmal in Topform.
Durchatmen vor dem alles entscheidenden Q3, und dem Kampf um den direkten Einzug in den WM-Lauf am Sonntag. Immerhin: Dank des neuen Systems gab es für alle die es nicht schaffen sollten die Möglichkeit, sich über Siege in den Rennen noch in den WM-Lauf nach vorne zu fahren. Jetzt aber ging es um die schnellste Einzelrunde.  Die Karten waren sehr bunt gemischt und eine Voraussage, wer die 3 gesetzten Finalteilnehmer am Sonntag sein würden schien unmöglich. Natürlich ging es innerhalb der 3 schnellsten Fahrer ja auch noch um die Pole Position, und damit um 2 wertvolle Punkte für das Gesamtklassement.
Also wurden auch die 16 zur Verfügung stehenden Runden voll genutzt. 120 Sekunden sind 120 Takte die in Viersekundenblöcke eingebettet werden. Wimpernschläge bleiben den Fahrern in den einzelnen Streckenabschnitten um irgendetwas gut zu machen. Kein Pardon. Kein Zaudern. Kein Überlegen. Instinkt ist gefragt. Gefühl. Erfahrung. Gespür. Und Mut. Denn ultraschnelle Kurven in Verbindung mit ultraschnellen Rennwagen können im Falle der Unaufmerksamkeit übel enden.

Wie eng es dann tatsächlich wurde, zeigen die nackten Zahlen. Mit 4.094 sec. legte Martin exakt die Zeit hin, die ihm bereits im Q1 weitergeholfen hatte. Und jetzt kam der Hammer: Mark verfehlte seine bisherige Bestmarke, die ebenfalls 4.094 und ebenfalls aus Q 1 stammte, um 1/1000 Sekunde! 4.095 sec.. P2. Herzschläge dauern Ewigkeiten länger.

P3 dann doch erwartungsgemäß an die Mitfavoritin Cara: 4.130 Sekunden. Ein wenig eine Enttäuschung bei Jörg: Mit 4.204 sec. konnte er seine Bestzeit aus Q2 nicht toppen und so war es P4; damit knapp an der WM-Qualifikation gescheitert.

P5 für den Mann aus Potsdam. Maik in 4.241 sec. gut dabei. Da war im B-Lauf in jedem Fall noch was zu machen.

Die Startaufstellung der INDY CARS zum Saisonfinale:

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 4.094 sec.

                                             Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 4.095 sec.

Cara Carl, Coca Cola Dallara, 4.130 sec.

                                             Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 4.204 sec.

Maik Müller, Klein Tool Dallara, 4.241 sec.

                                             Frank Howest, Arca Ex Dallara, 4.263 sec.

Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 4.338 sec.
                                             Max Knobel, Pennzoil Dallara (ohne Zeit)

Die ersten 6 Piloten in nur 0,169 Sekunden Differenz! Das sind 65 Zentimeter in Strecke! Auf einer Runde von knapp 17 Metern.

Die U.S.-Raketen hatten es wieder einmal richtig spannend gemacht.

Robuste P O W E R
Qualifying der GTS/Tourenrennwagen

Sie sollen ab 2015 eingebremst werden. Denn: Zuletzt ging hier auf diesem Highspeedtrack im Renntrimm doch so einiges an Kurven in Vollgasfahrt. Was nun nicht gerade die Herausforderung für die Fahrer darstellt. So wird ab kommender Saison der Magnet an diesen Wagen nach vorne versetzt. Im Ergebnis ergibt sich ein unruhigeres Fahrzeugheck,was wiederum dazu führt, dass am Gashebel Feingefühl erforderlich sein wird.

Doch zurück ins Jahr 2014. Die einzige Lady im Feld kannte hier bereits im Q1 keine Gnade. Die Rekordjagd war eröffnet. Mit 4.111 Sekunden war Cara schneller unterwegs als in ihrem Indy Car! Und der Papa tat es ihr auf seinem blau-gelben Audi R8 nach: 4.290 sec. hätten auch ihm in der Indy Car Klasse ins Q2 verholfen.

Richtig für eine Überraschung sorgte Potsdam: Maik in 4.276 sec. auf dem superflachen, superschnellen Honda NSX. Mark auf der Spur 1 in 4.203 sec. richtig gut – aber natürlich erwartungsgemäß – bei der Musik dabei.
Kontakt zu dieser Spitzengruppe hielt dann noch Martin auf seinem Nissan in 4.351 sec.. Jörg und Frank dann doch bereits zu weit weg: 4.419 sec. und 4.451 sec. Da fehlten gut 2/10 Sekunden auf die Spitze. Und Frank hatte es als ersten erwischt. Jörg konnte nur noch mit dem Mut der Verzweiflung ins Q2 starten. Es war an diesem Samstag einfach nicht mehr drin.

Das Q2 artete dann in eine one-woman-show aus. Cara knallte in 4.080 sec. um den Kurs und war damit schneller als der Polesetter bei den Indy Cars in seiner schnellsten Runde (Martin/Q2/4.081 sec.)! Die Konkurrenz mochte schon beinahe nicht mehr hinsehen. Mit dieser Zeit war Cara nicht nur die schnellste im Feld, sie war auch (beinahe) die einzige die sich zeitentechnisch verbessert hatte. Alle anderen wurden langsamer: Mark, 4.263 sec., Horst: 4.309 sec., Martin: 4.389 sec., Jörg: 4.588 sec.. Beinahe! Denn Potsdam setzte schon wieder ein Zeichen: 4.204 sec. Das war P2 im Q2 für den GREATEST DRIVER 2009/Maik.

Das war verdient. Und zwar hochverdient! Da lief es einfach für den Maik. Da blitzte die lang gesuchte Performance wieder auf. Und blendete die Konkurrenz im positivsten Sinne. Keiner an der Strecke der es Maik nicht gegönnt hätte.

War noch Q3 zu bestehen. Nachtrag: Jörg musste zusehen. Seine 4.588 sec. war die langsamste Qualifyingrunde an diesem Samstag bis dato. Und doch: Immer wieder kämpft sich der Thyrower zumindest ins Q2 (was großartige Champions ab und an nicht schaffen/s.o.)
Q3 dann natürlich mit dem erwartet guten Ende für die Lady: 4.092 sec.. Das war die Pole so sicher wie das vielzitierte Schlusswort in der Heiligen Messe. Und diese war dann auch für Martin und – wieder eine Überraschung – auch für Mark gelesen: 4.365 sec. war zwar noch einmal eine kleine Verbesserung für Martin der jetzt den Nissan richtig gut abgestimmt hatte (ist ihm eine Abstimmung schon mal misslungen?). Aber eben nur gut für P5. Mark in 4.293 sec. schnappte ihm P4 weg. Einer der beiden letztgenannten Herren dann  eventuell am Sonntag mit doppeltem Fahrspaß sollte er sich über einen Sieg im EM-Lauf für das WM-Finale qualifizieren können.

Und Maik hatte es wirklich drin: P3 in 4.276 sec. Man sehe sich an, wie knapp letztlich auch hier wieder die Konkurrenz beieinander lag. Ein Wimpernschlag genügt um entweder P3 oder P5 zu erwischen.

Der R8 mit Horst am Stick dann in 4.211 sec. mit seiner besten Runde. Und stellt den Ingolstädter auf P2.

Von Cara abgesehen ein mehr als kompaktes Feld auf den Positionen 2 bis 5.Vielleicht haben ja diejenigen recht, die die Qualifyings mittlerweile für spannender halten als die Rennen.
Die Startaufstellung der GTS/Tourenrennwagen

Cara Carl, Lamborghini Gallardo, 4.092 sec.

                                                    Horst Carl, Audi R8, 4.211 sec.

Maik Müller, Honda NSX, 4.276 sec.

                                                    Mark Schwolow, McLaren, 4.293 sec.

Martin Mecke, Nissan, 4.365 sec.

                                                    Jörg Abel, 4.588 sec.

Frank Howest, BMW-Mercedes, 4.451 sec.

                                                    Max Knobel (ohne Zeit)

G E S C H O S S E
Das Qualifying der F1

Was für ein Irrsinn! Was für ein Stress! Mensch und Material am Limit und darüber hinaus. Die F1. Die Königsklasse. Power ohne Ende. Beschleunigungswerte eines Hurricans. Ferrari, Lotus, McLaren, MercedesGP. Klangvolle Namen. Reinrassige Renngeräte.
Freies Training mit mächtig Gewitterdonner!

Und ab geht `s ins Q1.4 Minuten, maximal 32 Runden. Und zwei sind gleich unter der Fabelgrenze 4.000 Sekunden: Mark in 3.983 uns Cara in 3.890. Vier weitere Piloten im Bereich unter 4.100 Sekunden: Horst in 4.049, Martin in 4.045, Jörg in 4.058 sec. und Maik in 4.022 sec.. Eine Leistungsdichte die alle Fans spannender Action in äußerste Verzückung versetzen dürfte. Einzig Frank auf dem wunderschönen Lotus E20 in 4.168 sec. packt es nicht. Und ist bereits im Q1 raus. P7. Ernüchterung beim Hüttenstädter.

Q2 in 180 Sekunden und maximal 24 Runden bringt dann schon eine Vorentscheidung. Wenn man mit einer Zeit von 4.081 Sekunden nicht ins Q3 gelangt ist klar: Hier sind die schnellsten Fahrer aller Zeiten am Werk. Jörg leistet sich einen kaum messbaren Rückschritt (23/1000 Sekunden entsprechen 9,8 cm in Strecke) und ist raus. Denn: Nicht mehr nur 2 Fahrer sind unter 4.000 Sekunden, sondern deren gleich 4! Mark in 3.938 sec(45/1000 schneller als in Q1), Cara in 3.865 sec. (25/1000 Sekunden schneller), Horst in 3.920 sec. (129/1000 schneller), Martin in 3.998 sec. (47/1000 schneller) und Maik – wenn auch nicht unter 4.000 sec. – in 4.012 sec. (10/1000 schneller). Differenz P1 zu P6 ganze 147/1000 Sekunden) und Differenz P1/P7 auch nur 216/1000 Sekunden). In Strecke: 80 cm und damit 5% von P1 zu P7.
Beeindruckend wie präzise diese Fahrer diese granatenschnellen Boliden um die 10 Ecken bringen.

Q3 also ohne Frank und Jörg. 5 sind noch drin. 3 davon werden sich nach den maximal 18 Runden in 120 Sekunden direkt für den WM-Lauf qualifiziert haben. Favorisiert: Mark, Cara, Horst, Martin. In der Außenseiterrolle: Maik.

Und wie das MASTERS-Leben so spielt: Letztgenannter ist der einzige im Feld der sich auf den Punkt genau steigert (wie Maik  das im Übrigen ganz oft drauf hat!): 3.943 sec. Willkommen im Club. Fahrer Nr. 5 der an diesem Wochenende die 4.000 knackt.

Mark rutscht in diesem Q3 über diese Grenze: 4.004 Sekunden. Das ist nur P4! Aus der Traum von der WM-Qualifikation F1 am Samstag. Die unmittelbare Gegnerin im Showdown 2014 in überragend gleichmäßiger Topperformance: 3.872 Sekunden sind in diesem Moment an diesem Tag unschlagbar: Pole Position Nr. 2 nach der überlegenen Vorstellung Cara `s bei den Tourenrennwagen. P2 erneut (wie auch bereits bei der Tourenrennern) geht an Papa: 3.939 Sekunden. Eine recht schwache Zeit die im Q2 beispielsweise lediglich für P4 gereicht hätte.
P3 geht an den Meister 2009: Maik in 3.943 Sekunden verpasst P2 um ganze 5/1000 Sekunden (22 Millimeter); eine Reifenbreite. Aber: Direkt qualifiziert für den WM-Lauf und das bereits zum zweiten Mal nach 3 erledigten Disziplinen an diesem Samstag in Großbeeren. Martin enttäuscht mit 4.051 Sekunden im entscheidenden Moment. Da muss er am Sonntag im EM-Rennen zulegen. Und das gegen nicht gerade gemütlich dahin rollende Konkurrenz.

Die Startaufstellung der F1 im Überblick:

Cara Carl, McLaren 2006, 3.875 sec.

                                                          Horst Carl, Mercedes GP, 3.939 sec.
Maik Müller, Ferrari F2009, 3.943 sec.
                                                          Mark Schwolow, Ferrari, 4.004 sec.

Martin Mecke, McLaren 2006, 4.051 sec.

                                                          Jörg Abel, McLaren 2012, 4.081 sec.

Frank Howest, Lotus E 20, 4.168 sec.

                                                        Max Knobel, Mercedes GP, ohne Zeit    
U N B E R E C H E N B A R
Qualifying der Audi R8 (NSR)

Der Samstag neigt sich dem Ende. Und auch die Ära (?) der NSR-Audi, denn: die Entscheidung ist längst – wenn auch noch nicht offiziell – gefallen. Die Audi `s müssen nach nur einer einzigen Saison abtreten. Vielfältig sind die Gründe für diese Entscheidung. Angefangen beim hohen Preis (70,00 € pro Stück) bis hin zu unerklärlichen Leistungsschwankungen und Leistungsstreuungen, dazu ein recht umständlich zu handhabendes Stromabnehmersystem und einiges mehr sind Grund genug, „arividerci“ zu sagen.
Lange wurde diskutiert, ob es dann also bei 3 Rennkategorien verbleiben sollte, oder welche Klasse sich anböte die Audi zu ersetzen. Schlussendlich fiel die Wahl dann auf alte Bekannte: Die Endurance-Klasse wird wieder aufleben und das Feld komplettieren. Bis auf die Rookies 2015 (Laura, Max II und Svenja) sind alle Fahrer mit diesen schön anzuschauenden Rennern vertraut, und verfügen auch über die entsprechenden Renngeräte.

Nun also ein letztes Mal die NSR-R8-Boliden in den 2 zu fahrenden Qualifyings in Solofahrt. Dazu hatten die Piloten jeweils 2 Minuten und maximal 10 Runden zur Suche einer schnellen Runde zur Verfügung. Gestartet wurde in der umgekehrten Reihung der Gesamtwertung 2013. Und da musste dann Cara zuerst ran. In 4.318 Sekunden legte sie eine für diese Rennkategorie beachtliche Zeit in die Bahn. Vorwegzuschicken sei, dass im Q1 2 Piloten und im Q2 ebenfalls 2 Piloten ausscheiden würden. Die recht magere Starterzahl 7 erlaubte hier eine nur behutsame Selektion. Mit Maik und Frank waren nach Cara dann auch zwei Kandidaten am Start, denen es schwer fallen würde ins Q2 zu fahren. Maik in 4.681 sec. mit deutlichem Abstand auf Cara und Frank in 4.620 sec. in ähnlichen Sphären. Jörg setzte dann mit seinem neu erworbenen, und erst zum zweiten Mal am Start stehenden Barcelona-Audi R8 einen negativen Schlusspunkt in seiner persönlichen Bilanz dieses Samstages: 4.759 sec. Das Ding ging überhaupt nicht vorwärts, und verlor Welten an Zeit im Schlussteil der Strecke. Das sichere Aus und das Q2 für Frank war gesichert. Martin in 4.571 sec. konnte diese Hürde recht locker nehmen. Horst in 4.504 sec. hatte doch größere Mühe als vermutet. Mark in 4.475 sec. kam Cara am nächsten und konnte für Q2 gar auf die Pole Position spekulieren.
Wiederholung! Deja vu! Wieder kam alles ganz anders. Denn Martin und Horst wurden schneller. Viel schneller. Frank wurde schneller: 4.516 sec. Damit hätte er im Q1 Martin hinter sich gelassen. Hier und jetzt war es aber nur P5. Das war jetzt also der falsche Zeitpunkt und sicherte doch zumindest den EM-Lauf.
P4 war dann das zweite Waterloo des Mark Schwolow: 4.477 sec.. Wieder wurde ein Fahrer hart für die Tatsache bestraft, dass er als langsamer geworden war. Wenn auch wieder nur 32/1000 Sekunden. P3. Der Überraschungsmoment war beinahe auf dem Höhepunkt: Cara: 4.453 sec. langten nicht an Martin vorbei, der mit einer Zeit von 4.399 Sekunden einen gewaltigen Satz nach vorne geschafft hatte. Und doch nur P2. Denn Überraschung Nr. 3 war das Highlight dieses R8 Finales 2014: Horst in 4.369 Sekunden auf der Pole Position!

Immerhin hatten die NSR-Audi alles versucht, die bisher gegen sie sprechenden Umstände zu entkräften. Es war ein spannendes und zugleich durch die Leistungsdichte gekennzeichnetes Abschlusstraining.

Die Startaufstellung der NSR Audi R8:

Horst Carl, 4.369 sec.
                                          Martin Mecke, 4.399 sec.

Cara Carl, 4.453 sec.

                                          Mark Schwolow, 4.477 sec.

Frank Howest, 4.516 sec.

                                          Maik Müller, 4.681 sec.

Jörg Abel, 4.759 sec.

                                          Max Knobel (ohne Zeit)

Bestes Qualifyingresultat für Frank. Schlechtestes Ergebnis für Jörg. Zweite Nicht-WM-Qualifikation für den amtierenden Champion und Führenden in der Jahresgesamtwertung. Cara enttäuscht auf P3, aber immerhin wieder direkt im WM-Rennen, und damit als einzige sicher in allen 4 WM-Läufen .

Der Samstag war zu Ende. Enttäuschung bei Frank und Jörg. Gemischte Gefühle bei Mark und Horst. Cara und Maik ganz klar die Gewinner dieses Tages. Martin sicher nicht unzufrieden, auch ob der Pole Position, der am härtesten umkämpften Pole Position dieses Tages in der Klasse der INDY Cars.   
Sonntag, 09. November 2014, Renntag

Die deutsche Historie hat sich diesen 09. November immer wieder ausgesucht. Im Negativen (Reichspogromnacht) wie im Positiven (Ende der deutschen Teilung).

Ein zumindest für die MASTERS OF INSANITY historischer Meilenstein war an diesem Sonntag in greifbare Nähe gerückt. Infolge der beiden Pole Positions von Cara, und der von ihr dafür eingestrichenen 4 Punkte, lag die junge Dame vor dem ersten Rennen des Tages mit 2 Punkten in Führung vor dem amtierenden Champion Mark (145 zu 143). Hinzu kam, dass Cara in allen WM-Läufen sicher mit von der Partie war, während es Mark am Samstag nur zwei Mal direkt in den WM-Lauf schaffen konnte.

Aber: Der Vortag und alle in vielen, vielen Jahren gemachte Erfahrung hat uns gelehrt, dass es immer wieder anders kommen kann. Auch wenn es am heutigen Morgen erst einmal hieß: Advantage, Cara!

Rennen 1/C-Lauf der INDY Cars/ Distanz 65 Runden/Starter: Horst Carl, Max Knobel

Mit Rennen 1 hatten Mark/Cara selbstredend nichts zu tun. Ein C-Lauf ist deutlich unter ihrem Niveau. So waren es Max (der am Samstag nicht dabei sein konnte) als Mann ohne Zeit, und der immerhin 3 fache Champion Horst, die sich um den Sieg und damit um die EM-Lauf-Teilnahme balgen durften.

Max blieb einzig das 2 Minuten dauernde WARM UP um sich auf seinen Pennzoil Dallara einzuschießen.

Kurzum: Das wurde eine sonnenklare Angelegenheit für den Altmeister. Mit satten 11 Runden Vorsprung im Ziel hatte er Max quasi stehengelassen. Sicher jetzt nicht das Rennen in dem es vor Spannung geknistert hatte.
Das Rennergebnis C-Lauf der INDY CARS
Sieger: Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 65 Runden in 5:07:10 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.724 sec.)

Platz 2: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 54 Runden

Rennen 2/ EM-Lauf der INDY CARS/ Distanz 113 Runden, Starter: Jörg Abel (Spur 3), Maik Müller (Spur 2), Frank Howest (Spur 4), Horst Carl (Spur 1)
Nach dem 3 Minuten dauernden Warm Up ging das kompakte Viererfeld auf die Reise. Natürlich war wie immer der Sieg – und damit der Einzug in den WM-Lauf – auf der Wunschliste der Starter ganz weit oben angesiedelt. Aber daneben  ging es ja auch um Punkte für die Gesamtwertung, wo schließlich noch die ein oder andere Platzierung nicht ganz gesichert war. Vorweg: Bei Jörg ging alles schief. Der Wagen hatte insbesondere im Kurvengeschlängel am Ende der langen Geraden große Probleme. Am anderen Ende hingegen lief es für den Mann richtig gut, der auch schon am Samstag zu den Gewinnern gehörte: Maik. Der Klein Tool Dallara lief wie am Schnürchen, und wer Maik kennt und weiß wie er sich fühlt wenn er so ein perfekt funktionierendes Auto am Gashebel hat, der kann sich leicht das Resultat ausmalen. Da richtet selbst Horst mit seiner großen Rennerfahrung auch auf der jetzt zu befahrenden Spur 1, wenig aus. Frank kann mit  schwimmen, sich aber auf der auch für ihn ungewohnten Spur 4 nicht recht in Szene setzen. Und so läuft alles nach Plan für den Mann aus Potsdam. Nebenbei holt er sich mit 4.442 Sekunden auch noch die schnellste Rennrunde, wobei hier – und irgendwie kriegt er das immer hin – Jörg mit 4.492 Sekunden unglaublich dicht dran war, was sein Rennergebnis nicht annähernd vermuten ließe. Nun. Der Pennzoil Dallara Jörg `s lief auch wirklich nur in der Anfangsphase des Rennens sauber.
Das Rennergebnis des EM-Rennens der INDY CARS

Sieger: Maik Müller, Klein Tool Dallara, 113 Runden in 8:46:22 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.657 sec.)

Platz 2: Horst Carl, Mobil 1 Dallara 110 Runden

Platz 3: Frank Howest, Arca Ex Dallara 102 Runden

Platz 4: Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 94 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Maik: 4.442 sec.

Jörg; 4.492 sec.

Frank: 4.560 sec.

Horst: 4.585 sec.

Rennen 3/WM-Lauf der INDY Cars, Distanz: 121 Runden, Starter: Martin Mecke (Spur 4), Mark Schwolow (Spur 1), Cara Carl (Spur 3), Maik Müller (Spur 2).

Der erste Höhepunkt dieses Renntages. 4 Minuten Warm UP. Und bis auf Cara alle Piloten auf ihrer jeweiligen Stammspur unterwegs. Erst Chance, die Renner im Renntrimm (also mit weniger Motorpower) zu bewegen. Ausgenommen natürlich Maik, der ja bereits 113 Rennrunden hinter sich gebracht hatte plus ein 3 Minuten WARM UP.

Und es wird ein heißes Rennen. Insbesondere der Kampf Mark vs. Maik begeistert die Umstehenden. Garnichts geht bei Cara. Der Coca Cola Dallara hat riesige Probleme. Nach 53 Runden steigt Cara frustriert aus. Martin versucht alles. Kann aber das Tempo an der Spitze nicht mitgehen. Auch wenn ihm mit 4.338 sec. die an diesem Wochenende absolut schnellste INDY-Rennrunde gelingt, so fahren Mark/Maik einfach die konstant schnelleren Zeiten auf allerhöchstem Niveau. Schauen wir auf Cara `s schnellste Runde: 4.604 sec. so wird schnell klar: Hier war der Wurm drin. Und so endet dieses erste, richtige Duell der beiden Titelanwärter ganz klar zu Mark `s Gunsten: Sieg im WM-Rennen, volle 15 Punkte. Cara mit P4 und 8 Punkten. 1:0 Mark. Und die Führung im WM-Klassement zumindest für den Moment wieder zurückgeholt. 5 Punkte hatte Mark zu diesem Zeitpunkt Vorsprung. Und den Moment gilt es zu genießen, denn Maik hat ihm das Leben schwer gemacht wie die abschließende Übersicht zeigt.
Rennergebnis WM-Lauf der INDY CARS

Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 121 Runden in 9:20:45 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.632 sec.)

Platz 2: Maik Müller, Klein Tool Dallara, 120 Runden

Platz 3: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 114 Runden

Platz 4: Cara Carl, Coca Cola Dallara, 53 Runden (Aufgabe nach techn. Problemen)

Das bisher schnellste Rennen war gelaufen. Die schnellsten Rundenzeiten:

Martin: 4.338 sec.

Maik: 4.370 sec.

Mark: 4.411 sec.

Cara: 4.604 sec.

Rennen 4/C-Lauf der GTS-Tourenrennwagen/ Distanz: 39 Runden/Starter: Frank Howest, Max Knobel

Das kürzeste Rennen des Wochenendes stand an. Wieder nur 2 Starter. Dieses Mal durfte sich Max mit Frank messen. Und wieder hatte er keine Karten. Der krachneue Lamborghini war fahrfehlerträchtig, während Frank `s BMW ein extrem gutmütiges Handling an den Tag legte. Entsprechend sah die Fehlerquote der beiden Fahrer aus.

Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS-Tourenrennwagen:

Sieger: Frank Howest, BMW, 39 Runden in 3:13:56 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.963 sec.)

Platz 2: Max Knobel, Lamborghini, 35 Runden

Kein „Vom-Sitz-Reißer“ dieses Duell. Mehr Action und Spannung erwartete man da von Rennen 5.

Rennen 5/EM-Lauf der GTS-Tourenrennwagen/Distanz 68 Runden/Starter: Mark Schwolow (Spur 1), Martin Mecke (Spur 4), Jörg Abel (Spur 3), Frank Howest (Spur 2)

Da gab es keinerlei Ausreden: Alle Teilnehmer auf ihrer jeweiligen Stammspur. Was sich bereits im Warm Up (3 Minuten) zeigte. Denn: Die Leistungen waren durchweg konstant und ansehnlich. Natürlich war das Hauptaugenmerk auf Mark gerichtet: Ein Sieg brachte ihn in den WM-Lauf, und damit in eine günstige Position für die Titelschlacht. Cara verfolgte daher Mark `s Aktionen mit ganz besonderem Interesse wobei schon der ein oder andere leicht kecke Ratschlag ihrerseits dabei war („Und Mark, denk dran: nicht zu schnell, es kann jede Menge kaputt gehen“.).

Wie von der Tarantel gestochen stob das Feld in die erste Runde davon. Granatenschnell und kompakt, wenn auch Frank schon ein Wenig das Nachsehen hatte, war der BMW zwar mit einem erstklassigen Handling, aber mit wenig Zug auf den Geraden ausgestattet. Und natürlich kommt es auf diesem sehr schnellen Rundkurs immer auf die Topspeed an. Nach dem ersten Drittel gab es dann eine Zweiteilung: Vorneweg Martin/Mark, gefolgt von Jörg/Frank.

Pfeffer war genug drin, und der fachkundige Betrachter konnte sich ob dessen auch die Augen reiben: Lag doch der bis dahin an diesem Wochenende eher unauffällig agierende Starpilot aus Neuzelle (bei Eisenhüttenstadt) in Front. Und setzte sich durch. Schloss Mark damit abschließend aus dem erlesenen Kreis der WM-Starter aus. Und holte sich die schnellste Rennrunde. Und durfte „WM“ fahren. Ganz großes Kino also von Martin, der mit dem Nissan doch die Experten bereits im Qualifying genarrt hatte. Dahinter: 3 Mal Frust. Jetzt und an dieser Stelle ohne weitere, subjektiv kommentierende Worte.
Das Rennergebnis des EM-Laufes der GTS-Tourenrennwagen

Sieger: Martin Mecke, Nissan. 68 Runden in 5:11:11 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.575 sec.)

Platz 2: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 67 Runden

Platz 3: Jörg Abel, 61 Runden

Platz 4: Frank Howest, BMW, 57 Runden

Das Rennen war schneller als der WM-Lauf der INDY CARS und damit das bis dahin schnellste Rennen dieses Tages.

Die schnellsten Rennrunden im Einzelnen:

Martin: 4.416 sec.

Mark: 4.551 sec.

Frank: 4.581 sec.

Jörg: 4.669 sec.

Frank noch dicht an Mark dran in Sachen „schnellste Rennrunde“.

Ansonsten Martin eine Klasse für sich.

Rennen 6/WM-Lauf der GTS-Tourenrennwagen/Distanz 78 Runden/Starter: Cara Carl (Spur 4), Horst Carl (Spur 3), Maik Müller (Spur 2), Martin Mecke (Spur 1).

Martin mit Riesenproblemen. Die Spur 1 hat es für dort unerfahrene Piloten wirklich in sich. Horst auf der für ihn ungewohnten Spur 3. Der gelb-blaue Bilstein R8 hat allerdings ein angenehmes Handling und macht es seinem Fahrer nicht allzu schwer sich auch in fremden Revieren zu Recht zu finden.
Maik auf seiner Stammspur, desgleichen Cara, die hier aufgrund ihrer Qualifyingzeiten eindeutige Favoritin auf dem Lamborghini Gallardo war.

Nach den vom Reglement vorgesehen 4 Minuten Warm Up und der Informationsrunde, dann der stehende Start. Was jetzt folgt ist eine Demonstration. Eine Demonstration weiblicher Power und Coolness gekoppelt an eine italienische Kraftmaschine. Seit den Zeiten eines Mirco Jäger (Hunter Racing), der mit seiner amerikanischen Dodge Viper WM um WM bei den Tourenrennwagen beherrschte, gab es nicht mehr eine solche Überlegenheit. Cara dominiert das Rennen nach Belieben, kann sich aussuchen wann und wo sie es für nötig hält zu forcieren oder ihre Kräfte zu schonen. Und Mark muss tatenlos zusehen wie seine direkte Konkurrentin 15 sichere WM-Punkte nach Hause bringt. Jetzt steht es nach 2 Disziplinen 1:1 in Sachen Sieg. Die Gesamtwertung führt jetzt wieder Cara an. Sie hat 15:6 Punkte aus der Kategorie GTS gezogen. Mark hatte zuvor 3 Punkte Vorsprung. Jetzt also Advantage Cara und zwar mit 4 Punkten auf den Konkurrenten Mark. Und zwei Disziplinen standen noch aus. Da war noch nix entschieden. Punktestand nach 2 von 4 Disziplinen: Cara: 168 Punkte/Mark: 164 Punkte.
Doch nochmal zurück zum WM-Lauf. Horst belegt P2 mit einem Rückstand von satten 5 Runden! Dritter wird Maik der sich recht achtbar geschlagen hat. Martin dann doch noch einmal sehr nah an Maik herangekommen; genaugenommen trennten die beiden im Ziel ganze 8/1000 Sekunden(!);  die Übersicht macht noch einmal die klare Entscheidung an der Spitze deutlich. Sieht man sich dann die schnellsten Rennrunden an wird offenbar: Cara war hier und heute wirklich unschlagbar.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der GTS-Tourenrennwagen in der Übersicht:

Siegerin: Cara Carl, Lamborghini Gallardo, 78 Runden in 5:47:17 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.450 sec.)

Platz 2: Horst Carl, Bilstein Audi R8,  73 Runden

Platz 3: Maik Müller, Honda NSX, 69 Runden

Platz 4: Martin Mecke, Nissan, 69 Runden

Schnellste Rennrunden:

Cara: 4.301 sec.

Horst: 4.646 sec.

Maik: 4.844 sec.

Martin: 4.803 sec.

Infolge der unglaublichen Pace Cara `s war es das bis dahin schnellste Rennen.

Die Pause jetzt bitter nötig. Neu sortieren, Konzentration aufnehmen.

Rennen 7/C-Lauf der F1/Distanz 71 Runden/Starter: Frank Howest, Max Knobel

Eines der „spannenderen“ Rennen in Sachen C-Lauf. 2 Starter bringen immer eine gewisse Eintönigkeit für all diejenigen, die die Vierer-Starterfelder kennen. Hier aber immerhin wirklich sehr ernsthafte Bemühungen der Konkurrenten, einen spannenden Kampf zu liefern. Und der wurde es tatsächlich. In Sachen Rundenzeiten lagen beide Fahrer sehr, sehr dicht beieinander. Und wie immer im Rennbetrieb entscheidet bei einer solchen Ausgangsposition die Fehlerquote. Und da lag dann Frank besser und holte sich den verdienten Sieg ab.

Dar Rennergebnis des F1-C-Laufes:

Sieger: Frank Howest, Lotus E20, 71 Runden in 5:38:20 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.763 sec.)

Platz 2: Max Knobel, Mercedes GP, 69 Runden

Die schnellsten Runden:

Frank: 4.488 sec.

Max: 4.479 sec.

Max also sogar der schnellere Mann. Zumindest in der Spitze, aber beide lediglich 9/1000 Sekunden auseinander!

Frank damit im EM-Rennen.

Rennen 8/EM-Lauf der F1/Distanz: 118 Runden/Starter: Mark Schwolow (Spur 1), Martin Mecke (Spur 4), Jörg Abel (Spur 3), Frank Howest (Spur 2)

Zwei  bemerkenswerte Fakten vor dem Start: Alle Piloten auf ihren Stammspuren. Und: Mark unter gewaltigem Druck, denn: Er musste gewinnen um in den WM-Lauf einzuziehen und damit Cara, die die Pole Position gefahren hatte, zumindest im Rennen direkt schlagen zu können.

3 Minuten Warm Up. Nervosität. Fehler. Unfälle. Viele ??????????.

Und dann der Start. Und Mark macht die Pace. Forciert unermüdlich in seinem Ferrari das Tempo. Jörg und Frank in einem starken Duell direkt dahinter.  

Die Hinrichtung

Auf Spur 4 spielte sich währenddessen ein Drama der besonderen Art ab. Martin schreitet zu einer Tat, die schon beinahe physische Schmerzen verursachte. Wirft seinen McLaren 2006 in Kurve 7 wiederholt derart heftig aus der Bahn, dass das Renngerät geschossartig über die dort aufgestellten Fangzäune rast und auf den harten Boden aufschlägt. Der McLaren wird Teil für Teil regelrecht filetiert. Eine solche Hinrichtung hat es noch selten gegeben. Lief es im Qualifying für Martin in Sachen F1 schon nicht wie gewünscht (P 5 ist richtig schwach für ihn gewesen) so machte er jetzt das Desaster in der Königsklasse endgültig. Das da für den Neuzeller mehr gegangen wäre, zeigt seine schnellste Rennrunde: 4.244 sec. waren hinter Mark das zweitbeste Ergebnis.

Zurück zum Rennen. Mark also vorneweg, voll im Rhythmus der gerade in der F1 so wichtig ist wie nirgends sonst. Dahinter wirklich ein beinhartes Duell Jörg vs. Frank. Letzterer beflügelt durch seinen Sieg im C-Lauf fuhr in seiner schnellsten Rennrunde hier und jetzt mehr als 1/10 Sekunde schneller als im Rennen zuvor. Und hatte – ich glaube zum ersten Mal – mit dem Lotus wirklich eine Harmonie nie zuvor gekannter Güte erreicht, und P2 dicht vor Augen. Mit Jörg allerdings war er auf einen Gegner gestoßen der im Qualifying nochmals 1/10 Sekunde schneller unterwegs gewesen war. Und der auch jetzt die Nerven behielt. Und in Sachen schnellste Rennrunde ganz dicht an Mark dran war: 4.268 sec. (zum Vergleich: Mark in 4.206 sec.). Mark hielt dem Druck stand und gewann dieses Rennen. Und machte den Titelkampf noch einmal ganz weit auf für alle Möglichkeiten. Denn: Er würde gegen Cara auf seiner Stammspur antreten. Verglich man im Vorfeld die Qualifyingleistungen und nimmt von beiden die jeweils schnellste Runde (Cara 3.865 sec./Mark 3.938 sec.) so trennten sie nur 73/1000 Sekunden auf die Runde.
Nervenstärke würde das A und O sein. Unabdingbar für den nächsten Schritt Richtung Titel. Und beide hatten jetzt noch 2 WM-Rennen vor sich. Und Mark würde beide Male auf seiner Stammspur starten, während Cara bei den Audis eine Fremdspur würde befahren müssen. Dafür lag Cara 6 Punkte vor. Konnte es spannender sein? Kein Drehbuch konnte diesen Krimi toppen. Die MASTERS sind ungeschlagen in Sachen unerbittlicher Dramatik.

Nachzutragen hier die Übersicht des Rennergebnisses des EM-Rennens der F1:

Sieger: Mark Schwolw, Ferrari, 118 Runden in 8:44:91 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.448 sec.)

Platz 2: Jörg Abel, McLaren 2012, 116 Runden

Platz 3: Frank Howest, Lotus E 20, 115 Runden

Platz 4: Martin Mecke, teil(e)weise noch McLaren, 112 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 4.206 sec.

Jörg: 4.268 sec.

Martin: 4.244 sec.

Frank: 4.376 sec.

Die F1 hatte einen ersten Glanzpunkt gesetzt. Die 3 Erstplatzierten lediglich 3 Runden auseinander (Das sind gemessen an der Gesamtdistanz 2,68 %). Und: Es war das bis dahin schnellste Rennen: Ganze 2/1000 Sekunden schneller als der WM-Lauf der GTS.

Aber: Es sollte noch einmal viel schneller werden!

Rennen 9/WM-Lauf der F1/Distanz 129 Runden/Starter: Cara Carl (Spur 4), Mark Schwolow (Spur 1), Horst Carl (Spur 3), Maik Müller (Spur 2).

Nur Horst nicht auf seiner Stammspur. Und ein Rennen, das leider die Kompaktheit vermissen ließ.

4 Minuten Warm Up. Horst unzufrieden mit der Speed seines Mercedes GP.

Der Start. Immer wieder aufs Neue ein Highlight. Wenn vier F1 Boliden losstürmen als gebe es kein Morgen. Die ersten 3 Kurven durchstechen um anschließend auf dem langen Vollgasstück – unterbrochen nur durch ein kurzes Lupfen des Gashebels in der FORD-BANK-KURVE - die halbe Strecke volle Pulle Seite an Seite runter rasen bis zum Kurvengeschlängel der ESSES,  um dann voll in die Eisen zu gehen, sich durch die engen ESSES zu winden, die Gegengerade hochdonnern, rechts abbiegen und die Start/Zielgerade hinunter hetzen.

Was keiner vermutet hatte: Es wird, wie schon im WM-Lauf der GTS-Tourenrennwagen, eine One-Woman-Show. Cara ist auf und davon. Der 2006er McLaren geht wie die Hölle. Mark muss natürlich alles versuchen dranzubleiben um seine Siegchance zu wahren. Aber Cara geht ein Tempo, dem keiner der drei mit rasenden Herren gewachsen ist. Schnellste Runde in 4.074 Sekunden! Die anderen zum Vergleich: Mark 4.198 sec., Horst 4.343 sec. und Maik 4.176 sec.. Maik also noch am ehesten in der Lage die reine Speed mit zu gehen. Dazu kommt aber: Cara ist fehlerfrei unterwegs. Und alle anderen machen eben Fehler. So hat Cara schon recht früh einen ziemlich komfortablen Vorsprung herausgefahren.  Das Rennen praktisch bereits entschieden. Was auch die Positionen 3 und 4 betraf. Horst mit recht sattem Vorsprung auf Maik unterwegs. Spannung sieht anders aus. Die F1 konnte sie hier nicht bieten.
Cara natürlich happy, denn jetzt stand es nach Punkten 183 zu 176. 7 Punkte und beide im WM-Lauf in der vierten und letzten Rennkategorie. Spekulation: Gewänne Mark das R8 WM- Rennen, in das er erst einmal kommen musste, war er doch über das samstägliche Qualifying lediglich für den EM-Lauf qualifiziert, und Cara wäre auf P4, wären beide punktgleich.

Ein unglaublicher Showdown stand bevor, zumal Cara den WM-Lauf der Audi R8 auf einer Fremdspur bestreiten musste. Somit: Advantage Mark.
Bei tatsächlicher Punktgleichheit würden die Gesamt-WM-Siege in der Saison entscheiden. Und da wäre Cara…….
Aber soweit war es ja noch lange nicht.

Zunächst das Rennergebnis des WM-Laufes der F1 in der Übersicht:
Sieger: Cara Carl, McLaren 2006, 129 Runden in 9:16:95 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.317 sec.)

Platz 2: Mark Schwolow, Ferrari, 122 Runden

Platz 3: Horst Carl, Mercedes GP, 118 Runden

Platz 4: Maik Müller, Ferrari, 113 Runden

Damit war das längste Rennen in Sachen Distanz zugleich auch das schnellste Rennen. Die Formel 1 hatte es wieder einmal gepackt. Und Cara hatte die Königsklasse für sich entschieden. Wer wollte ihr jetzt noch ungewöhnliches Talent absprechen?
Rennen 10/C-Lauf der NSR Audi R8/Distanz 45 Runden/Starter: Jörg Abel, Max Knobel

Keine Chance. Max, obgleich mit den deutlich schnelleren Runden, stellt das Auto nach 24 Runden ab. Nichts ging mehr. Jörg damit beinahe die Hälfte der Distanz in Solofahrt unterwegs. Langeweile hatte einen neuen Namen: C-Lauf Audi R8.
Das Rennergebnis des C-Laufes NSR Audi R8 im Überblick:

Sieger: Jörg Abel, 45 Runden in 3:56:17 Minuten (Rundendurchschnitt: 5.248 sec.)
Platz 2: Max Knobel, 24 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Max in 4.651 sec., Jörg in 4.818 sec.

Rennen 11/EM-Lauf der NSR Audi R8/Distanz 99 Runden/Starter: Mark Schwolow (Spur 1), Frank Howest (Spur 2), Maik Müller (Spur 4), Jörg Abel (Spur 3).

Damit wieder einmal 3 der 4 Starter auf ihrer Stammspur. Nur Maik hatte es auf Spur 4 verschlagen.

Vom Start weg diktierte Mark – ziemlich erwartet – das Tempo. Cara sah es naturgemäß wenig gerne, denn der Sieg bedeutete für Mark ja den Einzug in den so wichtigen WM-Lauf (s.o.)

Überraschend gut platzierte sich Frank. Mit sehr ordentlichen Rundenzeiten konnte er dem Meister zumindest zeitweilig folgen. Was man über Jörg/Maik nicht schreiben kann. Die Rundenzeiten der beiden tendierten in Richtung 5.000 Sekunden und das war gelinde ausgedrückt unauffällig. So fuhr Mark das Ding sicher nach Hause. Und Frank auf den immerhin versöhnlichen zweiten Platz.

Übersicht über das Rennresultat des EM-Rennens der NSR Audi R8:

Sieger: Mark Schwolow, 99 Runden in 7:44:01 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.687 sec.)

Platz 2: Frank Howest, 96 Runden

Platz 3: Jörg Abel, 87 Runden

Platz 4: Maik Müller, 82 Runden
Die schnellsten Rundenzeiten:

Mark: 4.404 sec.

Frank: 4.567 sec.

Maik: 4.880 sec.

Jörg: 4.991 sec.

Rennen 12/WM-Lauf der Audi R8 (NSR)/Distanz: 104 Runden/Starter: Mark Schwolow (Spur 1), Horst Carl (Spur 4), Martin Mecke (Spur 2), Cara Carl (Spur 3)

Der Showdown Cara/Mark also im letzten Rennen der Saison, und dazu noch im allerletzten NSR Audi Rennen überhaupt. Das war kein Drehbuch, das sind die MASTERS OF INSANITY live!

Nach dem Start führt Mark. Cara scheint sich auf der Spur 3 sehr schwer zu tun. Das Auto ist in den 4 Minuten WARM UP nicht so abzustimmen gewesen wie es notwendig gewesen wäre. Richtig gut: Horst. P2 und kann mit Mark durchaus mitgehen. Chancenlos irgendwie Martin Mecke. Gurkt am Ende des Feldes herum ohne Aussicht auch nur halbwegs Boden gut machen zu können.

Explosion!

Horst rastet aus. Jawohl. Das tut er wirklich. Kurve 3, der ultraschnelle Linksknick auf die Gerade die auf die FORD BANK KURVE zuläuft. Cara fliegt ab. Horst rast in ihr Auto rein. Die Bergung gestaltet sich schwierig. Und Cara fährt als erste wieder los. Horst jetzt auf P3 und Cara auf P2. Das verbale Donnerwetter Horst `s: Unangemessen. Irritiert die Konkurrenz. Und niemand konnte was dafür. Und: Horst hat erst hinterher erfahren, dass es Cara `s Wagen war in den er rein gerast ist. Jetzt liegt sein Audi bescheiden auf der Straße. Unmögliches Handling. Vermutlich ein Schaden am Reifen. Der ist mutmaßlich auf der Felge verrutscht. Was sich im Laufe des Rennens wieder korrigiert. Und Horst wird wieder schneller. Aber: Der Zug an der Spitze ist abgefahren. Mark gewinnt, vor Cara, Horst und Martin. Und Mark weiß, was das für ihn bedeutet…..was Cara nur erahnt….ist bald Gewissheit.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der NSR Audi R8 im Überblick:

Sieger: Mark Schwolow, 104 Runden in 8:17:58 Minuten (Rundendurchschnitt: 4.784 sec.)

Platz 2: Cara Carl, 97 Runden

Platz 3: Horst Carl 96 Runden

Platz 4: Martin Mecke, 86 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 4.462 sec.

Mark: 4.509 sec.

Cara: 4.667 sec.

Martin: 4.712 sec.

Der Rennsonntag war vorüber. Die Saison 2014 gelaufen. Die NSR Audi R8 in der Mottenkiste. Die Welt eine andere. 

Cara „Greatest Driver of the galaxy 2014”

Die Sensation perfekt. Ein Rookie wird Champion. Eine weibliche Fahrerin wird die Nr. 1!
Hier zunächst der abschließende Gesamtpunktestand (in Klammern wie immer, die Anzahl der WM`s die der jeweilige Fahrer in 2014 bestritten hat)

Und auch unbedingt weiterlesen, denn nach der Punktetabelle folgt die Statistik zu dieser WM sowie ein Überblick über die komplette Saison die mit der 59. WM begonnen hatte und mit der 63. WM endete.

P1: Cara Carl, 195 Punkte (4)

P2: Mark Schwolow, 191 Punkte (4)

P3: Horst Carl, 162 Punkte (4)
P4: Martin Mecke, 153 Punkte (4)

P5: Jörg Abel, 83 Punkte (4)

P6: Max Knobel, 71 Punkte (3,5)

P7: Maik Müller, 70 Punkte (3)

P8: Frank Howest, 69 Punkte (4)

P9: Mirco Jäger, 17 Punkte (1,5)

P10: Karsten Löchert, 13 Punkte (1)

P11: Martin Carl, 0 Punkte (0)

Was auffiel bei dieser 62. Weltmeisterschaft:

· Cara bestritt als einzige alle 4 WM-Rennen, und qualifizierte sich für diese auf jeweils direkt über den Samstag.

· Maik holte bei dieser WM mit 34 Punkten beinahe so viele Punkte wie er zuvor bei zwei Weltmeisterschaften zusammen eingefahren hatte (36 Punkte)
· Max konnte als „Mann ohne Zeit“ (am Samstag nicht teilgenommen) keinen einzigen der 4 C-Läufe gewinnen, und damit als einziger der 8 Starter an diesem Sonntag kein einziges Rennen gewinnen.

· Neben Maik lag auch Frank bei dieser WM in Sachen Punkteausbeute über dem Durchschnitt seiner zuvor gezeigten Leistungen.

· Die WM-Lauf-Siege teilten sich Cara und Mark (je 2 WM-Siege)

· Das schnellste Rennen war der WM-Lauf der F1 (Rundendurchschnitt: 4.317 sec.), das langsamste Rennen der C-Lauf der NSR Audi R8 (Rundendurchschnitt: 5.248 sec.)
· Knappstes Qualifyingergebnis: INDY Cars Martin Mecke auf Pole Position in 4.094 sec.. P2 an Mark in 4.095 sec..

· Neuer Rundenrekord, gefahren von Cara in 3.823 sec. im freien Training der F1. Entspricht einem Durchschnitt von 4,53 m/sec. das sind 16,31 Km/h
· In Sachen Renndauer stand der WM-Lauf der INDY CARS ganz vorne: 9:20:45 Minuten musste Sieger Mark ackern um die 15 WM-Punkte einzufahren.

· Kürzestes Rennen in Sachen Zeitdauer war der C-Lauf der GTS mit 3:13:56 Minuten; der auch zugleich der kürzeste Lauf in Punkto Rundenanzahl war (39 Runden)

· Es war das letze Mal, dass der Highspeedtrack befahren wurde. In der kommenden Saison wird ausschließlich auf dem Classictrack gefahren

· Addiert man die einzelnen Qualifyingresultate so ergibt sich folgende Reihung: Cara (8), Horst (12), Martin (13), Mark (14), Maik (17), Jörg (23), Frank (25). Bei 4 Rennkategorien ergibt sich folgender Durchschnittsstartplatz/Fahrer: Cara: P2, Horst: P3, Martin P 3,25, Mark P 3,5, Maik P 4,25, Jörg P 5,75 und Frank P 6,25.

· Die 4 Pole Positions verteilten sich wie folgt: Cara 2, Martin 1 und Horst 1.

· Rennen gewonnen wurden wieder einmal auf allen 4 Spuren.

· Die Stimmung war, mit Ausnahme Horst `s Anfall gut.
· Horst fuhr in der Klasse der INDY Cars sein 200. Rennen! Und das war ausgerechnet sein einziger C-Lauf^
· An 54 Tagen wurde 2014 getestet. Das ist neuer MASTERS-Testrekord. Die Hitliste der Tester (nur aktive Fahrer) sah wie folgt aus. Daneben testeten noch die Junioren wie Svenja Abel, Laura, Max II:

Horst Carl: 40 Testtage

Cara Carl: 35 Testtage

Jörg Abel: 24 Testtage

Mark Schwolow: 13 Testtage

Frank Howest: 10 Testtage

Mirco Jäger: 5 Testtage

Maik Müller: 4 Testtage

Max Knobel: 3 Testtage

Karsten Löchert: 3 Testtage

Martin Mecke: 1 Testtag

Martin Carl: 1 Testtag

· Nach der Siegerehrung fand noch eine Aussprache statt, die sich schwerpunktmäßig mit den Themen „Regelwerk“ und „Umgang miteinander“ befasste. Das Ergebnis kann als äußerst konstruktiv bezeichnet werden, und findet seinen Niederschlag in Sachen Reglement schon 2015; in Sachen „Umgang miteinander“ erhoffe ich mir das Gleiche. Nämlich dass die Aussprache fruchtet, und der Sport und der Spaß wieder in den Mittelpunkt des Geschehens rücken. Vielleicht helfen uns ja gleich 3!! neue Rookies (Max II, Laura und Svenja) in diesem Punkt weiter.

Die Saison 2014 – was aufgefallen ist (Zahlen, Daten, Fakten, Kuriositäten)
· Es war die 17. volle Saison der MASTERS OF INSANITY

· Zum 12. Mal wurde der Titel „Greatest Driver oft he Galaxy“ vergeben (Start war in der Saison 2003) Und das sind die bisherigen Titelträger: 2003: Horst; 2004: Mark; 2005: Christoph; 2006: Christoph; 2007: Christoph; 2008: Mark; 2009: Maik; 2010: Horst; 2011: Horst; 2012: Mark; 2013: Mark; 2014: Cara. Somit 5 Titelträger in 12 Jahren.

· Das Langstreckenrennen „Classic 100“ wurde zum 8. Mal ausgetragen und brachte das knappste Ergebnis aller Zeiten: Nach 3h Renndistanz trennten P1 (Max/ Jörg/Horst)/P2 (Mark/Mirco) ganze 2,7 Sekunden!

· Ein neuer absoluter Rekord wurde natürlich auch wieder gefahren: 1.355 Runden das sind auf der Siegerspur 2 satte 32.736,80 Meter.

· 11 Fahrer beteiligten sich über die Saison an allen Rennen. Martin Carl war lediglich beim Langstreckenklassiker am Start.

· Es gab 5 Fahrer die WM-Läufe gewinnen konnten: Mark, Jörg, Martin Mecke, Cara und Horst.
· Es gab 5 Fahrer die Pole Positions am Samstag rausfahren konnten. Es waren dieselben, die auch die WM-Siege erfahren haben.

· Von den 5 WM-Siegern errangen 3 Piloten ihre allersten WM-Siege überhaupt: Jörg, Martin Mecke und Cara.

· Es gab 7 EM-Lauf-Sieger und 8 C-Lauf Sieger.

· Jörg gewann zum ersten Mal das „Classic 100“ und war damit der insgesamt 10. Fahrer der sich bei diesem Klassiker in die Siegerliste eintragen lassen durfte (die anderen waren: Mark, Horst, Mirco, Martin Carl, Martin Mecke, Stefan Barth, Frank Howest, Max Knobel und Basti.)

· Karsten und Mirco hatten die wenigsten WM-Starts: Karsten war bei einer einzigen WM dabei, Mirco bei einer WM und einem Qualifying

· Null Starts bei den WM `s hatte Martin Carl

· Bei allen 4 WM `s gestartet waren: Mark, Horst, Cara, Martin Mecke, Frank und Jörg. Max hat beim Saisonfinale lediglich das Qualifying verpasst.
· Beim CLASSIC 100 waren 10 Piloten im Einsatz: Maik, Cara, Martin Carl, Martin Mecke, Frank, Horst, Max, Jörg, Mirco und Mark.

· Die 3 erstmaligen WM-Sieger erfuhren ihre ersten Siege wie folgt: Cara: WM-Lauf der GTS bei der 60. WM, Martin M. beim WM-Lauf der INDY Cars zum Saisonauftakt (59. WM), und Jörg beim WM-Rennen der GTS ebenfalls beim Saisonauftakt (59. WM)

· Die meisten Pole Positions hat Cara rausgefahren: 7 mal bei 16 Einsätzen war sie die Nr. 1. Mark und Martin Mecke erfuhren jeweils 3 mal die Pole Position, Horst 2 mal und Jörg 1 mal.

· Cara gelangen auch die meisten WM-Siege: 6 Mal überquerte sie bei WM-Rennen als erste die Ziellinie. Mark gelang dieses Kunststück in 4 Rennen. Martin Mecke in 3 WM-Läufen, Horst in deren 2 und Jörg konnte einen dieser besonderen Momente erwischen.

Die EWIGEN-Bestenliste der MASTERS sieht wie folgt aus:

GEFAHRENE RENNEN insgesamt (ohne „Classic 100“) 
P1: Horst Carl: 203 Rennen
P2: Mark Schwolow: 167 Rennen

P3: Maik Müller: 115 Rennen

P4: Martin Carl: 106 Rennen

P5: Christoph Knobel: 95 Rennen

P6: Stefan Barth: 76 Rennen

P7: Karsten Löchert: 67 Rennen

P7: Mirco Jäger: 67 Rennen

P9: Max Knobel: 54 Rennen

P9: Lars Kaiser: 54 Rennen

P11: Martin Mecke: 46 Rennen

P12: Jörg Mennicken: 44 Rennen

P13: Frank Howest: 42 Rennen

P14: Jörg Abel: 34 Rennen

P15: Janissa Prill: 33 Rennen

P16: Dietmar Carl: 23 Rennen

P17: Cara Carl: 19 Rennen

P18: Ralf Prill: 16 Rennen

P19: Thomas Juschkus: 14 Rennen

P20: Stefan Sliwa: 2 Rennen

WM-Siege

P1: Horst Carl: 60 Siege

P2: Mark Schwolow: 35 Siege

P3: Christoph Knobel: 25 Siege

P4: Maik Müller: 23 Siege

P5: Mirco Jäger: 17 Siege

P6: Martin Carl: 15 Siege

P7: Lars Kaiser: 11 Siege

P8: Cara Carl: 6 Siege
P8: Basti Müller: 6 Siege

P10: Dietmar Carl: 4 Siege

P11: Martin Mecke: 3 Siege

P11: Jörg Mennicken: 3 Siege

P13: Jörg Abel: 1 Sieg

P14: Janissa Prill: 1 Sieg

Pole Positions:

P1: Christoph Knobel: 45 Pole Positions

P2: Mark Schwolow: 34 Pole Positions

P3: Horst Carl: 30 Pole Positions

P4: Maik Müller: 12 Pole Positions

P5: Mirco Jäger: 11 Pole Positions

P6: Lars Kaiser: 10 Pole Positions

P7: Cara Carl: 7 Pole Positions

P8: Martin Carl: 6 Pole Positions

P9: Jörg Mennicken: 4 Pole Positions

P10: Martin Mecke: 3 Pole Positions

P10: Dietmar Carl: 3 Pole Positions

P10: Janissa Prill: 3 Pole Positions

P13: Jörg Abel: 1 Pole Position

P13: Stefan Barth: 1 Pole Position

EM-Siege:

P1: Horst Carl: 16 Siege

P2: Mirco Jäger: 13 Siege

P3: Mark Schwolow: 12 Siege

P4: Stefan Barth: 11 Siege

P5: Maik Müller: 10 Siege

P5: Martin Mecke: 10 Siege

P7: Martin Carl: 9 Siege

P8: Jörg Mennicken: 8 Siege

P9: Max Knobel: 7 Siege

P10: Christoph Knobel: 6 Siege

P10: Karsten Löchert: 6 Siege

P10: Frank Howest: 6 Siege

P13: Janissa Prill: 3 Siege

P13: Thomas Juschkus: 3 Siege

P13: Basti Müller: 3 Siege

P16: Lars Kaiser: 2 Siege

P17: Jörg Abel: 1 Sieg

C-Lauf-Siege (erst seit 2014 möglich)

P1: Max Knobel: 4 Siege

P2: Frank Howest: 3 Siege

P3: Mirco Jäger: 2 Siege

P3: Martin Mecke: 2 Siege

P5: Horst Carl: 1 Sieg

P5: Jörg Abel: 1 Sieg

P5: Maik Müller: 1 Sieg

P5: Karsten Löchert: 1 Sieg

Die Saison 2015 startet am 14./15. Februar 2015 mit der 63. Weltmeisterschaft auf dem Classic Track.

Horst 
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